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Fähigkeiten entdecken
Spielfelder und Spielräume eröffnen

Wechselseitige Beziehungen ermöglichen
durch gemeinsames Tun etwas bewegen

Personen-orientierung
Sozialraum-orientierung
Beziehungs-orientierung
Handlungs-orientierung 
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transformative
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Personen-Orientierung

Å Professionelles personenorientiertes Handeln 

unterstützt Menschen und ihr soziales Umfeld 

bei der Gestaltung von Inklusion und 

gleichberechtigter Teilhabe in ihrer konkreten 

Lebenswelt. 

Å Eine personenorientierte Unterstützung und 

Teilhabeberatung muss deshalb immer für die 

konkreten Personen passend und hilfreich sein.
       (vgl. Groß, Peter: Personenorientierte Behindertenhilfe, Oberhausen 2017)



Sozialraumorientierung
(1)Grundsätzlich geht es in der Sozialraumorientierung nicht darum, Menschen zu 

verändern, sondern Arrangements zu schaffen und Verhältnisse zu gestalten.

(2)Derzeit strotzen die Teilhabepläne in der Jugend- und Behindertenhilfe nur so von 

Zielen, die von den Leistungsträgern für die Betroffenen formuliert wurden.

(3)Die Frage ist also immer wieder, ob wir ernst nehmen, was die Menschen wollen 

oder ob wir schon zu wissen glauben, was gut für sie ist.

(4) Im sozialräumlichen Konzept gibt ï scheinbar im Widerspruch zu seiner 

Bezeichnung ï das Individuum mit seinen Interessen und Ressourcen Ăden Ton anñ.

(5)Von Bedeutung ist die Unterscheidung zwischen Wunsch (ĂIch hªtte gern etwas, 

wozu andere etwas f¿r mich tun sollen.ñ) und Wille (ĂIch bin entschlossen, mit 

eigener Aktivitªt zum Erreichen meines Ziels beizutragen.ñ)

(6)Somit geht es immer darum, Arrangement zu schaffen, in denen Menschen 

mºglichst aus eigener Kraft Ăihr Lebenñ leben kºnnen.

Hinte 2019



Beziehungsorientierung

Å Was tun wir in unserer Arbeit, um die 
Beziehungen von den unterstützten 
Menschen zu anderen Menschen zu 
stärken und zu erweitern?

Å Wie viel unserer Zeit, Ressourcen und 
Ideen verwenden wir dafür? 

Å Ist die Stärkung und der Aufbau von 
Beziehungen Teil der definierten 
Ziele unserer Arbeit und ihrer 
Qualität?

Å  éoder ersetzen wir im Alltag 
natürliche, nicht bezahlte 
Beziehungen durch professionelle, 
bezahlte Beziehungen?



Transformative Handlungen

Eine Ătransformative Handlungñ ist eine Handlung, die mit 
geringem Aufwand eine große Veränderung herbeiführt, da sie eine 
andere Art des Vorgehens, eine neue Kultur verkörpert. 

Große Veränderungen sind meist sehr schwierig zu erreichen und 
auch kostenintensiv. Manchmal gelingen sie ohne größere 
Probleme, in den meisten Fällen jedoch sind mehrere kleine 
Veränderungen wahrscheinlicher. 

Je größer die Widerstände, desto wichtiger effektive Veränderungen 
in kleinen Schritten.



Die 5 wertgeschätzten

Errungenschaften von Inklusion
(John OóBrien)

Übliche Orte 

gemeinsam  nutzen

Etwas 

Beitragen

Respektiert 

werden

Auswählen 

können

Präsenz im 

Gemeinwesen

Kompetenz

Selbstbestimmung
Teilhabe im 

Gemeinwesen

wertgeschätzte 

soziale Rollen

Dazugehören



Die Ausgangs-Frage



PERSONEN-

ORIENTIERUNG



Personenzentrierte Grundhaltung

• Die Person steht im Mittelpunkt.

• Sie wird gesehen und gehört.

• Sie wird wahr-genommen.

• Sie wird wert-geschätzt.

• Sie darf sie selbst sein.

• Es wird auf ihr Tempo Rücksicht 

genommen.

• Brücken werden gebaut und erste 

Schritte möglich gemacht.

• Und: Miteinander feiern und Spaß 

haben gehören dazu 

Max Kilian Steffens

https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/2021/04/29/warum-mir-die-haltung-von-personlicher-zukunftsplanung-so-wichtig-ist/ 

Den ganzen – sehr lesenswerten – Text gibt es im Zukunftsplanungsblog unter: 

https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/2021/04/29/warum-mir-die-haltung-von-personlicher-zukunftsplanung-so-wichtig-ist/


Persönliche Zukunftsplanung

ĂDer Prozess der Persºnlichen Zukunftsplanung 
schlägt eine Reihe von Aufgaben vor 

und hält verschiedene Methoden bereit, 
die uns helfen einen Prozess mit Menschen zu 
beginnen, um ihre Fähigkeiten aufzudecken, 

Möglichkeiten vor Ort zu entdecken und 
neue Dienstleistungen zu erfinden, 
die mehr helfen als im Weg stehenñ

Beth Mount



Persönliche Zukunfts-Planung



Persönliche Zukunftsplanung

Å ist individuell

Å knüpft an Stärken und 

Fähigkeiten an

Å will die Person bestärken selbst 

zu entscheiden

Å ist zukunftsbezogen

Å erkundet Möglichkeiten

Å geht um  Freundschaft, Freizeit, 

Arbeit, Beteiligung in der 

Gemeinschaft

Å wächst aus einem Kreis von 

Leuten, die einem etwas bedeuten

Å ist informell, kreativ

Å bringt verschiedene Ideen und 

Perspektiven zusammen

Å lässt offene Fragen zu

Å ist ein kontinuierlicher 

Problemlösungsprozess

Å lässt konkrete Schritte folgen 

(Aktionsplan)



Persönliche Zukunftsplanung als Grundlage 

für passgenaue Unterstützung



Freundlichkeits-Räume ς
Räume für Entwicklung 

(enabeling spaces) ς
Resonanz-Räume άIch brauche vor allem gute wert-

schätzende Unterstützung auf 
Augenhöhe. Zum Beispiel 
Unterstützer*innen, die auf mich zu-
gehen: Die ein echtes Interesse an 
meiner Person haben. Die mich mit 
einem wohl-wollenden Blick ansehen. 
Die mich stärken und mich so 
annehmen wie ich bin. 

Die mir Raum und Zeit geben und viel 
Geduld haben. Ich brauche Offenheit 
und einen freundlichen Raum zum 
Lernen und Üben können.έ

Max Kilian Steffens ςSelbstvertreter

Räume zum Erkunden und Nachdenken

• Was ist mir wichtig ? Was passt zu mir?
Was brauche ich, um gesund und sicher zu
sein? Wie will ich leben?

• Was will ich?ɀIch willɎ!

• Was mache ich?ɀIch macheɎ!

Resonanz -Räume

• in denen man einander hört und 
antwortet

• in denen man sich berühren lässt

• in denen neue Ideen geboren werden

Freundlichkeits -Räume

• zum Lernen und Üben können

Koenig 2014, Rosa 2021



Wir müssen der Diagnose 

ihre eigentliche Funktion wiedergeben 

ï Menschen kennen zu lernen.

Andrea Canevaro (1939-2022) 



Was ist dir wichtig im 
Leben? Was soll dein 

Handeln leiten?

Wofür interessierst du 
dich? Wofür kannst du 

dich begeistern?

Welche Stärken und 
Fähigkeiten hast du?

Was stärkt dich?

Welche Bedingungen 
braucht es für das 

Gelingen?

Welche Menschen sind 
dir wichtig? Welche 
Beziehungen können 

gestärkt werden?

Was trägt zu einem gelingenden, 
erfüllten Leben bei?

Achse 1: Persönliche Stärken, 
Interessen, Ressourcen

Achse 2: Wohlbefinden und 
Lebenszufriedenheit

Achse 3: Zukunftsorientierung

Achse 4: Situative 
Unterstützungsfaktoren

Achse 5: Zugehörigkeitsgefühl

Biwas-Diner 2010

Positive Diagnostik



Mein Lebensstil 
Wie lebe ich jetzt, wie habe ich früher gelebt, 

wie möchte ich leben?



Erkunden, was passté

Fähigkeiten und Interessen

Ich kann..  

Besonders gerne mache ich…

Mit diesen Materialien, Dingen arbeite ich gerne…

Arbeits-Orte im Sozialraum

Ein guter Ort für mich ist einer, an dem…

Beziehungen

Ich kann gut mit Menschen, die…

Gemeinsame Aktivität

Um Neues zu erkunden, hilft mir…



Bedingungen fürs Gelingen

Gut f¿r mich istéNicht gut f¿r mich isté



Blume

ÅBlütenblätter ï
was bringt die Person 

in unser Leben 

ÅWurzeln ï 
was braucht die 

Person, um stark 

zu sein und wachsen 

zu können

Idee aus dem Projekt von Stiftung Leben pur: 

Projekt Persönliche Zukunftsplanung mit 

Menschen mit schweren und mehrfachen 

Behinderungen. https://www.stiftung-leben-

pur.de/projekte/zukunftsplanung.html 

Foto 

der 

Person

https://www.stiftung-leben-pur.de/projekte/zukunftsplanung.html
https://www.stiftung-leben-pur.de/projekte/zukunftsplanung.html




3 gute Dinge über dich



Wertschätzungs-

Plakat

Auf dem Plakat werden 

am Anfang des 

Unterstützungs-Kreise, 

die Eigenschaften, 

Stärken und Gaben 

festgehalten, die die 

anderen an der Person 

schätzen und mögen



Stärken festhalten

Stärken-Segel Stärken-Koffer

Zeichnung: Björn Abramsen Zeichnung: Céline Müller



Stärkungen erkunden

Mein Zaubertrank Meine Kraftbrühe

Zeichnung: Céline Müller



Kartenset Eigenschaften 

erfolgreicher Personen

Bild: ACCESS gGmbH

Bezug über

www.gk-quest.de

http://www.gk-quest.de/


Eine Balance finden 
zwischen

Was ist der 
Hauptperson 

wichtig?

Was ist wichtig 
für die 

Hauptperson, 
um gesund und 
sicher zu sein?

Was müssen wir noch erkunden?

HSA



• Mit der Familie in Kontakt bleiben

• Mit  Menschen zusammen sein, die wissen, wie 

Fred kommuniziert

• Zeitschriften zum Anschauen haben

• Mindestens einmal am Tag außer Haus 

kommen

• Einmal die Woche schwimmen gehen

• Mind. sechsmal am Tag ein Glas Milch oder 

einen gesüßten Tee bekommen

• So oft er es sich leisten kann, in einem belebten 

Lokal essen gehen

• Mindestens einmal die Woche in ein Lokal 

gehen, wo Musik gespielt wird

• Mit Menschen zusammen sein die unterhaltsam 

und lustig sind

• Menschen um sich haben und in das, was 

geschieht, eingebunden sein. 

Nicht nur passiv alleine herumstehen und 

beobachten müssen was passiert.

• nicht länger als 10 Minuten alleine sitzen gelassen 

werden, auch wenn er eine Zeitschrift ansieht.

• nicht angefasst oder mit körperlicher Gewalt von 

etwas weggezogen werden. Keiner soll sich von 

hinten nähern, wenn er es nicht erwartet. 

• Zu wissen, wie Fred kommuniziert und ihm auf 

beruhigende Weise sagen ,was als nächstes 

geschieht 

• Fred benützt nur eine Gabel und Löffel zum Essen. 

wichtig, dass sein Essen geschnitten wird und die 

Temperatur seines Essens und Trinkens überprüft 

wird. 

• Fred hat Epilepsie, die momentan noch nicht voll 

medikamentös eingestellt ist. Die Tabletten von 

Fred sollten von einer Person eingeteilt werden , 

die über die Dosierungen Bescheid weiß.

Was ist für Fred wichtig? 

Was ist der Person wichtig Was ist für die Person wichtig, 
um gesund und sicher zu sein?

Was wir noch lernen / 
erkunden müssen



Die Waage







ăWir verstehen nicht genau, 

wie die Person mit uns 

kommuniziertó



Möglichkeiten der Einbeziehung
von Menschen, die sich nicht oder nur bedingt lautsprachlich äußern 

1. Verbale Selbstäußerungen, Unterstützte Kommunikation

2. Non-verbale Selbstäußerungen, Mimik, Gestik, Laute

3. Indirekte Selbstäußerungen durch beobachtbare 

Handlungen in Alltagssituationen

4. Indirekte Selbstäußerung durch beobachtete Handlungen 

in herbeigeführten Situationen

Aus: SCHRÖDER, Lutz-Christian & WUNDER, Michael (Hrsg.) (2006): Arbeitsbuch zur 

Individuellen Hilfe- und Perspektivplanung. Ein Leitfaden für Praktiker. Hamburg.



Unterstützte Kommunikation ï

hilfreiche Methoden

ÅBilder

ÅSymbole

ÅGegenstände

ÅGebärden

ÅKommunikations-Mittel



Kommunikation  

Gut f¿r mich istéNicht gut f¿r mich isté



Marte Meo Elemente

gutes 
Gesicht, 
guter Ton

Initiativen
des Gegen-

übers
benennen

eigene 
Initiativen
benennen

sich 
abwechseln

positive 
Anleitung

klarer 
Anfang, 
klares 
Ende

positiv 
bestätigen

Maria Aarts

https://www.linkedin.com/pulse/marte-meo-elemente-entwicklungsfördernder-stefan-doose/

https://www.linkedin.com/pulse/marte-meo-elemente-entwicklungsf%C3%B6rdernder-stefan-doose/




Kommunikationsblatt



Was geschieht
Wo/Wann

Wenn Paul dies tut Glauben wir, dass 
es das bedeuteté

Und wir sollten..

Immer wieder Geht unsicher
wird blass

antwortet nicht, wenn 
man seinen Namen ruft

Paul wird einen Anfall 
bekommen

Fragen, ob er sich 
hinlegen will

Bei ihm bleiben, um ihm 
Sicherheit zu geben

Zu Essenszeiten Wirft seinen Teller Dass er das Essen nicht 
mag

Oder

Dass er fertig ist und 
gehen möchte

Ihm etwas anderes zu 
essen geben

Oder

Seinen Teller aufheben, 
sobald er fertig gegessen 

hat und ihn fragen, 
ob er gehen will

Immer wieder Geht auf und ab neben 
seiner Zimmertür

Er möchte, dass in 
seinem Zimmer die Musik 

angestellt wird

Mit ihm seine CD 
Sammlung durchgehen 

(er nickt, wenn man bei 
der CD angelangt ist, 
die er hören will) und 

diese einlegen



Kommunikationskarte 2

Das wollen wir

mitteilené

Um das zu tun, 

machenwiré

Dabeibekommen

wir Unterstützung

voné





Datum Aktivität
(Was hat die 

Person gemacht?)

Wer war 
dabei?

Was haben 
wir gelernt, 

was gut lief? 
(Was soll so 

weitergehen?)

Was haben 
wir gelernt, 

was nicht 
gut lief? 

(Was muss sich 
ändern?)

18. Juni 22 Schwimmen 
gegangen

Jamie und Pete Unter der Woche in 
der Früh gehen ð

Das Schwimmbad war 
ruhig

Auf das Taxi 
warten müssen, 

besser es 
rechtzeitig im 

Vorfeld zu 
reservieren

25. Juli 22 Bei Antonios Essen 
gegangen 

Pete Sarah und 
Liz

Gute Auswahl auf 
der Speisekarte ð

Pete hat die Pizzas 
geliebt

Mit ihm die 
Speisekarte 

durchgehen, bevor 
der Kellner kommt 
ðer war sehr 

verlegen, weil der 
die Speisekarte 
nicht lesen kann

28. Juli 22 Hatte einen Anfall Pete und Jamie Dass Jamie da war ð
es ist für ihn 

besser, wenn ihm 
bekannte Personen 

anwesend sind, wenn 
es passiert ð

Die Anzeichen 
nicht schnell genug 
gedeutet ðsoll sich 
hinlegen, sobald er 

blass wird



SOZIALRAUM -

ORIENTIERUNG

Orte für Gaben und Gemeinsamkeiten finden



Ort für Gaben suchen

Wo und wie kann ich meine Gaben 

gut im Sozialraum einbringen?



Personenzentrierte Erkundung von 

Möglichkeiten im Sozialraum

Lerne die Person kennen

• Selbstbild, Selbst-Bewusstsein

• Fertigkeiten und Fähigkeiten

• Bevorzugte Umgebungen

• Herausforderungen

• Eigenschaften

Erkunde mit der Familie

• Werte und Identität

• Mittel und Möglichkeiten

• Verbindungen

• Nachbarschaft

• Erweiterte Familie

Organisiere Unter-           

stützung vor Ort

• Persönliche Assistenz

• Unterstützung durch andere

• Persönliches Budget (Geld)

• Unabhängige Zukunfts-

Planung und Koordination

Erkunde vor Ort

• Nachbarschaft

• nähere Umgebung, Stadt-Teil

• Arbeits-Möglichkeiten

•    Nahverkehrwert-

geschätzte 

Persönlichkeit, 

Möglichkeit 

seine Gaben 

beizutragen

nach Beth Mount



4 Dimensionen personenzentrierter Arbeit

1. Verstärken
Was sind die Gaben und Interessen 
der Person?  
Wie können wir sie gut zur Geltung 
bringen? 
Ĕ Persönliche  Zukunftsplanung

4.  Verbünden
Welche Partnerschaften können wir  
vor Ort eingehen? 
In welche Initiativen können wir uns 
einklinken?
Ĕ Bürgerschaftliches Engagement

2.   Aktivieren
Wo gibt es Orte in der Nachbarschaft 
und der Region, an denen die Gaben 
der Person willkommen sind? 
Wie können wir Möglichkeiten vor 
Ort entdecken und schaffen?
Ĕ Sozialraumerkundung

3.  Innovieren
Wie können wir unsere Organisation 
und die Dienstleistungen  personen-
zentriert und sozialraumorientiert 
weiterentwickeln?
Ĕ Organisationsentwicklung
Ĕ Kleine Projekte als Prototypen

nach Beth Mount



Persönliche Kiez-Karten

ÅWas sind die wichtigen Orte 

für die Person?

ÅWas verbindet sie mit 

ihnen?

ÅWas macht sie dort?

ÅWer ist dort?

Å Plakat mit Zeichnungen oder 

Fotos

Å Video 

Å gemeinsamer Erkundungsgang 



Meine Orte 

Å Orte, an denen ich mich wohl fühle

Å Orte, wo ich Mitglied bin

Å Orte, an denen Verbindungen gestärkt 

werden können

Å Orte, an denen es Möglichkeiten für 

neue Kontakte gibt

Å Orte, an denen ich etwas beitragen 

kann

Å Orte, an denen ich ein Kunde bin

HSA: Community Connecting



Heimat ist der Ort, 

an dem ich ohne Angst 

anders sein kann.
Adorno



Verändertes Angebot

Unterstützung und Möglichkeiten

statt Maßnahmen und Einrichtungen



So hilft diese

Methode weiter
Sie hilft gemeinsam mit 

Menschen zu überlegen, was sie 

täglich tun und welche 

Möglichkeiten sich dadurch 

ergeben können:

• aktiv mitzumachen

• neue Menschen kennen zu 

lernen

• Beziehungen aufzubauen und 

zu vertiefen, Verbindungen zu 

knüpfen

• selbst etwas einzubringen.

Sie bietet eine Möglichkeit zu 

sehen, wo Menschen jetzt sind, 

nachzudenken, welche 

Möglichkeiten es gibt und 

weiterführende Aktionen zu 

planen.



BEZIEHUNGS-

ORIENTIERUNG



Menschen verbinden 

VWas sind die Interessen der Person? Wo kann man in 

dieser Region diesem Interesse nachgehen?

VWas gibt es an formellen  - informelle Treffpunkten, 

Zusammenschlüssen im Ort? Wo sind entsprechende 

Vereine, Clubs, Treffpunkte?

VWo sind Möglichkeiten für persönliche Beziehungen?

VWo sind offene, freundliche Orte in der Region?

VWohin passt die Person, so wie sie ist?

VWer könnte Interesse haben, etwas mit der Person 

zusammen zu unternehmen? Wen kann man fragen?



Wichtige Menschen 

in meinem Leben

ÁMenschen, die mir am 

Wichtigsten sind und denen ich 

voll vertraue

ÁMenschen, zu denen ich einen 

guten Kontakt habe und mit 

denen ich sehr gerne zusammen 

bin

ÁMenschen, die ich kenne und 

die wichtig sein könnten 



ĂIm Grunde sind es immer 

die Verbindungen mit Menschen, 

die dem Leben einen Sinn geben.ñ
W. v. Humboldt



Unterstützer*innen-Kreise

als Kraftquelle und Ăsoziale Zu-Mutungñ



Grundüberzeugungen

Å Alle Menschen haben Gaben, Fähigkeiten und Talente und können etwas zur 

Gemeinschaft beitragen.

Å Jede Person sollte, soweit wie möglich, ihr Leben selbst bestimmen und ihre 

eigenen Entscheidungen treffen können.

Å Selbständigkeit heißt nicht, Dinge alleine zu tun. Leben bedeutet wechselseitige 

Abhängigkeit, Gemeinschaft, Beziehungen und Verbundenheit.

Å Zusammen kann man mehr erreichen als alleine. 

Å Ein vielfältiger Unterstützungskreis bringt verschiedene Sichtweisen, 

Informationen und Unterstützungsmöglichkeiten zusammen. 

Å Menschen wollen und können sich gegenseitig helfen und unterstützen.  Viele 

Menschen empfinden es als eine Ehre in einen Unterstützungskreis mitzuwirken.

Å Die Macht und Möglichkeiten des Einzelnen werden gestärkt durch einen 

Unterstützungskreis und  durch maßgeschneiderte Unterstützungsangebote.



Aufgabe von 

Unterstützungskreisen

ĂGemeinsam Knoten lºsen, 

um neue Verkn¿pfungen zu finden.ñ
Ulrike Lotz-Lange



Unterstützungskreise

Å Treffen aller Menschen, die die Person bei der Persönlichen Zukunftsplanung 

unterstützen können

Å Aufbau und Pflege eines Unterstützungsnetzwerk 

Å die planende Person entscheidet, wer eingeladen werden soll 

Å Hauptperson,Familie, Freunde, Bekannte, Fachleute, Kollegen

Å gemeinsame Planung und kreative Problemlösung

Å verschiedene Perspektiven, informelle Kontakte sind wichtig

Å angenehmen Ort wählen (zuhause, Büro, Restaurant, Schule ...)

Å gute Moderation sicherstellen, die planende Person in den Vordergrund stellen, 

alle Beteiligten einbeziehen 

Å eventuell Kerngruppe und erweiterte Gruppe bei bestimmten Fragestellungen



ĂIch habe die Freiheit und die Verantwortung 

mein Leben zu gestalten, 

doch ich muss es nicht alleine schaffen.ñ
Samuel Koch



Schmetterlinge mit guten Wünschen



Marks Zukunftsfest

Grotemeyer, Grit: Marks Zukunftsfest. 

https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/2017/03/29/102/



Persönliche Lagebesprechung

HSA: Person Centred Reviews



Der Aktionsplan

wer   was   bis wann

MAPS

1

Die Geschichte

2

Der Traum

3

Der Albtraum

4

Die Gaben

5

Was braucht  es?

6

MAP f¿ré

unterst¿tzt voné Reaktionen & 

Unterschriften



4 + 1 Frage

Was haben 
wir versucht?

Was haben 
wir gelernt?

Worüber waren 
wir erfreut?

Worüber waren 
wir besorgt?

Was ist der 
nächste 
Schritt?



Netzwerk 

Persönliche Zukunftsplanung

Å Netzwerk von über 300 Menschen und Organisationen aus Deutschland, Österreich, 

Italien, Luxemburg und der Schweiz

Å Verbreitung und Weiterentwicklung von Persönlicher Zukunftsplanung

Å Vernetzung, fachlicher Austausch und Qualitätsstandards

Å Vermittlung von Moderator*innen, Infos über Weiterbildungen

Å Regelmäßige Austauschtreffen virtuell und in Präsenz

Å 1. Zukunftsplanungs-Mitmachcamp 17.-20.10.2024 in Duderstadt 

mit 100 Personen und Live-Blog vom Camp

Å Newsletter

Å Überblick Methoden und Materialien

Å Neu gestaltete Internetseite www.persoenliche-zukunftsplanung.eu

Å Zukunftsplanungs-Blog https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/ 

Å Facebook-Seite https://www.facebook.com/persoenlichezukunftsplanung/ 

https://kobinet.liveblog.pro/lb-kobinet/blogs/66c6406ad63cfb120726eb79/index.html
http://www.persoenliche-zukunftsplanung.eu/
https://zukunftsplanungblog.wordpress.com/
https://www.facebook.com/persoenlichezukunftsplanung/


Literatur Persönliche Zukunftsplanung 

Buch ĂI want my dreamñ mit Kartenset Persºnliche Zukunftsplanung 

Textteil ĂI want my dreamñ ohne Materialteil  kostenlos unter 

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:bidok:3-2457 
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